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Abkürzungsverzeichnis: 

a) allgemein 

ABSP:  Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern 

ASK:  Artenschutzkartierung des Bayerischen Landesamts für Umwelt 

BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz 

BayNatSchG: Bayerisches Naturschutzgesetz  

FFH:  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union  

HNB  Höhere Naturschutzbehörde 

LSG:  Landschaftsschutzgebiet 

NSG:  Naturschutzgebiet 

UNB:  Untere Naturschutzbehörde 

UG.  Untersuchungsgebiet 

 

b) Rote Listen und ihre Gefährdungsgrade 
RL D  Rote Liste Deutschland  

0 ausgestorben oder verschollen 

 1 vom Aussterben bedroht 

 2 stark gefährdet 

 3 gefährdet 

 G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

 R extrem seltene Art mit geographischer Restriktion 

 V Arten der Vorwarnliste 

 D Daten defizitär 

 * ungefährdet 

  nicht bewertet 

 

RL BY Rote Liste Bayern  
00 ausgestorben 

 0 verschollen 

 1 vom Aussterben bedroht 

 2 stark gefährdet 

 3 gefährdet 

 RR äußerst selten (potenziell sehr gefährdet) (= R*) 

 R sehr selten (potenziell gefährdet) 

 V Vorwarnstufe 

 D Daten mangelhaft  

 
c) Fachbegriffe der FFH-Richtlinie 

EHZ Erhaltungszustand in der biogeographischen Region 

FFH Fauna, Flora, Habitat 

KBR Kontinentale biogeographische Region 

LRT Lebensraumtyp des Anhangs I der FFH-Richtlinie 

SDB Standarddatenbogen 

 

EOAC-Reproduktionsstatus 

A1 Art während der Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt 

A2 Singende Männchen zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat anwesend 

B3 Ein Paar zur Brutzeit im geeigneten Bruthabitat beobachtet 

B4 Revierverhalten (Gesang etc.) an mindestens 2 Tagen im Abstand von 7 Tagen am gleichen 

Platz lässt ein dauerhaft besetztes Revier vermuten 
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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 
Im Rahmen der geplanten Aufstellung des Bebauungsplanes "4675 BUCH SÜD  in der Stadt 

Nürnberg ist es erforderlich zu prüfen, ob artenschutzrechtliche Belange berührt sind.  

Die artenschutzrechtliche Prüfung wurde im Januar 2024 angefragt und beauftragt und vom Büro 

für ökologische Studien Schlumprecht GmbH, Bayreuth, durchgeführt und erstellt. Die Begehungs-

termine zur Bearbeitung der Geländeerhebungen wurden am 5.2.2024 durchgeführt und hierbei 

v.a. nach saP-relevanten Baumstrukturen und vorjährigen Nestern der Haselmaus sowie dem Ha-

bitatpotenzial für weitere saP-relevante Arten wie Reptilien gesucht. Grundlage der Bearbeitung 

war der Baumbestandsplan mit Stand 30.11.2023, - und Nutzungsty-

A6 240111_Beim BAST_Stand 

Rahmenplan  Die Flurnummern des Projektgebiets sind im Anhang dargestellt, alle liegen in 

der Gemarkung Buch der Stadt Nürnberg. 

 

Die saP wurde durchgeführt nach den Vorgaben des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, 

Bau und Verkehr (StMWBV), verfügbar unter  

http://www.verwaltungsservice.bayern.de/dokumente/leistung/420643422501 

tzrechtlichen 

 Mustervorlage - Anlage zum MS vom 20. August 2018; 

Az.: G7-4021.1-2-3, mit Stand 08/2018 (redaktionell verantwortlich: Bayerisches Staatsministerium 

für Wohnen, Bau und Verkehr, Stand 2.2.2021). 
 

Die Notwendigkeit einer "artenschutzrechtlichen Prüfung" im Rahmen von Planungsverfahren 

ergibt sich aus den Verboten des § 44 Absatz 1 und 5 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).  

Bei der saP sind grundsätzlich alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie alle Vogelarten 

zu berücksichtigen. In Bayern sind dies derzeit 463 Tierarten (davon 386 Vogelarten) und 17 Pflan-

zenarten. Der saP brauchen jedoch nur die Arten unterzogen werden, die durch das jeweilige Pro-

jekt tatsächlich betroffen sind (Relevanzschwelle), siehe hierzu Anhang 1. 

 

In der vorliegenden saP werden: 

 die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG be-

züglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, Arten des 

Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden könnten, ermittelt und dar-

gestellt. 

 die naturschutzfachlichen Erhebungen vorgeschlagen, die für eine umfassende artenschutz-

rechtliche Prüfung nötig sind.  

 

Gemäß BNatSchG und den Hinweisen des bayer. LfU zur artenschutzrechtlichen Prüfung sind in 

einer saP nur die EU-gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, 

alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) zu behandeln, nicht aber die strengen oder beson-

ders geschützten Arten der Bundesartenschutzverordnung und auch nicht die Arten des Anhangs 

II der FFH-Richtlinie. Weiter ist nur der rechtliche Schutzstatus, nicht aber der Gefährdungsgrad 

nach Roter Liste (Deutschland, Bayern, Europa) für die zu behandelnden Arten relevant. 
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1.2 Datengrundlagen 
Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

1) Eigene Erhebungen im Winter 2024, durchgeführt von L. Ahl und H. Schlumprecht, am 

5.2.2024 ganztägig.  

2) Unterlagen der Fa. WGF Nürnberg: A2 Vorentwurf_Baumbestand_Beim Bast.pdf und A3 Vor-

entwurf_Biotop_Nutzungstypen_Beim_Bast.pdf 

3) Eigene Erhebungen 2022 im Wald im Südteil des Geländes: Vegetation und Baumhöhlen 

 

Für die Relevanzprüfung wurde zum Einen der Auszug aus der bayerischen ASK des bayer. LfU, 

Homepage http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/ort/liste?typ=landkreis zur Ab-

schätzung des Artenpotenzials für das Stadtgebiet ausgewertet, zum anderen die Fundpunktdaten 

aus der online verfügbaren Informationsquelle Karla-Natur des bayer. LfU (siehe Anhang). 

Die Bedeutung des Planungsgebiets für saP-relevante Arten wird aufgrund der Geländeerhebung, 

von Verbreitungsatlanten und sonstiger Literatur (Andrä et al. 2019, Bauer et al. 2005; Fünfstück et 

al. 2010) sowie eigener Erfahrung mit diesen Arten eingeschätzt. 

 

1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 
Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stützen sich 

auf die mit Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr vom 20. 

August 2018 Az.: G7-4021.1-2- ur Aufstellung naturschutzfachlicher An-

08/2018, redaktionell verantwortlich: Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr, 

Stand 2.2.2021. 

 

Gliederung und Text: 

Die Gliederung der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP), ihre Vorgehensweise und Be-

griffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stützen sich auf die mit Schreiben der 

Obersten Baubehörde vom 12. Februar 2013 Az.: IIZ7-4022.2-001/

Aufstellung naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der 

und einer Neufassung des BNatSchG vom 15.9.2017 erneut aktualisiert (BayStMWBV 2021).  

Weitere Details zur Vorgehensweise und Texterstellung einer saP in Bayern sind der Homepage 

des BayStMWBV (2021) und der dort veröffentlichten Muster und Ablaufschemata (Stand 

2.2.2021) zu entnehmen: 

(http://www.bauen.bayern.de/assets/stmi/buw/bauthemen/02_2018-08-20_stmb-g7_sap_vers_3-

3_hinweise.pdf; siehe auch http://www.freistaat.bayern/dokumente/leistung/420643422501; Stand: 

2.2.2021) und https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/index.htm. 

 

Die neue Arbeitshilfe des bayerischen LfU (Schindelmann & Nagel 2020; LfU 2020) zur speziellen 

artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) wurde berücksichtigt (Stand Februar 2020). 

Der Ausgleichsbedarf von potenziellen Quartieren von Fledermäusen (hier v.a. Baumquartiere) 

richtet sich nach den Hinweisen der bayerischen Fledermaus-Koordinationsstellen (Zahn et al. 

2021).  
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Für die Formulierung von erforderlichen Maßnahmen wurde der Katalog der artenschutzfachlichen 

Maßnahmen des Umweltamtes Nürnberg (UWA Nürnberg 2019) herangezogen, daneben auch die 

Maßnahmenhinweise von LANUV NRW (2013).  

 
Zoologische Erhebungen: 

Die angewendete Methode zur Erhebung von saP-relevanten Baumstrukturen richtete sich nach 

Albrecht et al. (2013) und dem dort aufgeführten Methodenstandard V n von Baum-

 und V2 . Bei V3 werden Baumhöhlen und potenzielle Spaltenquartiere 

unter Rinde (und Baumspalten) sowie bei V2 Horste im direkten Eingriffsbereich gesucht, solche 

ermittelten saP-relevanten Baumstrukturen oder Horste mit ihren GPS-Koordinaten erhoben und 

Dokumentarfotos gemacht. Diese Suche dient der Ermittlung von potenziellen Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten von Vogelarten und Fledermäusen, oder den Horsten von Greifvögeln. Die Lage der 

ermittelten saP-relevanten Baumstrukturen wurde in einem Geografischen Informationssystem 

(Programm Qfield, mobiles QGIS) als shape-Dateien dokumentiert.  

Bei dem Termin im Februar 2024 wurden vorhandene Gebüsche nach vorjährigen Nestern der 

Haselmaus (Teil von S4 Methodenstandard) abgesucht. 

Die Bewertung von Habitatstrukturen erfolgte nach den ABC-Bewertungsschemata von LANUV 

NRW: 
Zauneidechse: ttps://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/web/babel/media/102321.pdf 

Und Haselmaus: https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/web/babel/media/6549.pdf 

 

1.4 Abgrenzung und Zustand des Untersuchungsgebietes 
Die Lage der untersuchten Planungsfläche und ihrer Biotop- und Nutzungstypen im Bestand ist in 

der folgenden Abb. 1 dargestellt. 

Quelle:  

 
Quelle: WGF: A4 Vorentwurf_Biotop_Nutzungstypen_Beim_Bast.pdf, Entwurfsplanung, Stand 

30.11.2023 
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Abbildung 1: Planungsfläche und ihre Biotop- und Nutzungstypen im Stadtteil Buch 

Quelle: WGF: A4 Vorentwurf_Biotop_Nutzungstypen_Beim_Bast.pdf, Entwurfsplanung, Stand 

30.11.2023 

 

  



Einleitung 7 

B-Plan 4675 BUCH SÜD   Büro für ökologische Studien 

saP_N_Buch_12022024.docx Schlumprecht GmbH, Bayreuth 

Legende:  
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Die Habitatstrukturen auf der Planungsfläche sind aus Sicht der saP-relevanten Arten wie folgt: 

 Für die saP-relevanten Schmetterlingsarten der FFH-Richtlinie (v.a. Wald-Arten, z.B. Wald- 

und Moorwiesenvögelchen, Heckenwollafter, Maivogel, Haarstrangwurzeleule, Gelbringfalter, 

Großer und Blauschillernder Feuerfalter, Apollo und Schwarzer Apollo) sind keine Futterpflan-

zen sowie keine geeignete Bestandsstruktur und Mikroklima vorhanden, sodass Vorkommen 

entsprechender Arten ausgeschlossen werden können. 

 Bäume, die für xylobionte Käfer der FFH-Richtlinie, Anhang IV, geeignet sind, sind auf der Un-

tersuchungsfläche nur in einem Exemplar vorhanden, wie sich aus der Kartierung der Baum-

höhlen ergab. Ein Vorkommen der Käfer-Art Hirschkäfer kann daher nicht ausgeschlossen 

werden, da 1 Saftbaum (potenzieller Hirschkäfer-Rendezvous-Platz; Kirsche) ermittelt wurde.  

 Die Untersuchungsfläche weist keine geeigneten Stand- oder Fließgewässer auf. Reproduktive 

Vorkommen saP-relevanter Amphibien- oder Libellenarten oder Muscheln sind somit auf der 

Planungsfläche nicht möglich.  

 Strukturen, die für die Zauneidechse geeignete Fortpflanzungsstätten sein könnten, sind auf 

der Untersuchungsfläche an mehreren Stellen vorhanden. Der Karla-Natur-Datensatz hat je-

doch keinerlei Nachweise von Zauneidechse oder Schlingnatter seit 1990. 

 Horste von Greifvögeln wurden bei der Horst- und Höhlenbaumsuche im Februar 2024 nicht 

gefunden. 

 An Fledermäusen sind nur die Zwergfledermaus und die Wasserfledermaus in weiterer Entfer-

nung (nahe Flugplatz) von ca. 1990 bis 2021 vorhanden, nicht aber im Planungsgebiet und 

nicht in der Ortschaft Buch. Die ermittelten Baumhöhlen könnten jedoch nicht nur Quartiere für 

Vogelarten sein, sondern auch für Fledermäuse (z.B. Zwergfledermaus-Männchen) 

 Der Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU (Abfrage 9.2.204) weist innerhalb der Planungsflä-

che Vorkommen von Rebhuhn (2020) und Grünspecht (2008, B) auf. Wie Abb. 1 zeigt, sind 

ausgedehnte Ackerflächen am Ost- und Westrand des Planungsgebiets vorhanden. Im Süden 

z-

 

 In der nahen Umgebung befinden sich im Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU viele Nach-

weise von Rebhuhn, Neuntöter (1993), Sumpfrohrsänger, Dorngrasmücke, Ortolan (1996, B-

Nachweis), Kiebitz, Gartengrasmücke, Waldohreule (2020, C-Nachweis), Wachtel (2008/B), 

Feldlerche, Braunkehlchen (Durchzug), Mehlschwalbe (2023, A), Stieglitz (1996, B), was auf 

die ausgedehnt Ackerflächen mit kleinen Gehölzstrukturen zurückzuführen sein dürfte. 

 Der Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU weist im weiteren Umfeld der Planungsfläche Nah-

weise von Braunkehlchen (A-Nachweis), Bluthänfling (B-Nachweis, 2020), Flussregenpfeifer 

(2020, B-Nachweis), Flussuferläufer (2008, B-Nachweis),  Ortolan (1997, C), Schafstelze, 

Steinschmätzer (mögl. Durchzügler), Wachtelkönig (2011/2012, A) auf. 

 Im Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU sind im Planungsgebiet keine Nachweise von in und 

an Gebäuden lebenden Vogel- oder Fledermausarten verzeichnet, ebenso nicht in der Ort-

schaft Buch. 

 

 

1.5 Aus dem Untersuchungsgebiet bekannte saP-relevante In-
formationen 
Biotope: Biotope der bayerischen Biotopkartierung sind gemäß bayernatlas.de im UG in einem 

Exemplar an der Nordgrenze des Planungsgebiets vorhanden. Hierbei handelt es sich um 
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Biotophaupt Nr.   N-1006  

Biotopteilflächen Nr.   N-1006-002  

Überschrift    Einzelbäume und Baumgruppen in Buch  

Hauptbiotoptyp  Alleen, Baumreihen, Baumgruppen (100 %) 

 

 

 
 

Abbildung 2: Lage amtlich kartierter Biotope  

Rosa: amtlich kartierte Stadtbiotope 

Quelle: Bayernatlas 

Stand 8.2.2024 

 

N-1006-002 
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SaP-relevante Fortpflanzungsstätten: SaP-relevante Fortpflanzungsstätten wie z.B. Baumhöh-

len und Stamm- und Ast-Spalten oder abplatzende Rindenstücke wurden am 5.2.2024 in mehreren 

Exemplaren gefunden, siehe folgende Tabelle 1.  

Potenzielle Quartiere von Baumhöhlen-bewohnenden Vogelarten (z.B. Kleinvogelarten wie z.B. 

Feldsperling) oder Baumhöhlen-bewohnenden Fledermausarten (z.B. Braunes Langohr, Wasser-

fledermaus, Zwergfledermaus) können somit grundsätzlich von Baumaßnahmen und Erschlie-

ßungsmaßnahmen betroffen sein, wenn Bäume mit .Baumhöhlen oder Stamm- oder Ast-Spalten 

oder abplatzende Rindenstücken gefällt werden. 

 

Tabelle 1: Übersicht Bäume mit relevanten Baumstrukturen 

Datentabelle der Erhebung; mit * gekennzeichnete Bäume waren im Baumbestand gem. A2 Vor-

entwurf Baumbestand (WGF 2023) noch nicht erfasst und wurden wegen des Vorkommens von 

potenziellen Quartieren neu erfasst. 

Erhoben wurden an den Bäumen folgende Parameter saP-relevanter Baumstrukturen: 
 

Nr Nr. gem. A2 Vorentwurf Baumbestand 

Baumart Baumart 

BHD Brusthöhendurchmesser [cm] 

Vit Vitalität 

Hö Anzahl Höhlen 

Spa Anzahl Spalten 

a.Rinde Anzahl abplatz. Rindenstk. 

Saftmale Anzahl Saftmale 

RW x-Koordinate (UTM 32N) 

HW y-Koordinate (UTM 32N) 

Erhalt Erhalt? (nach gegenwärtigem Planungsstand) 

 

 

  
nur Bäume mit saP-relevanten Quartier-

Strukturen 
Status des Baums / 
Planung 

alle erfass-
ten Bäume 

Anz. 
Höhlen 

Anz. 
Spalten 

Anz. abplatz. 
Rindenstücke 

Anzahl 
Saftmale 

wird erhalten 78 12 2 5 12 

unklar 5 3  1  

wird gefällt 51 4  2 0 

Gesamtsumme Bäume / 
Quartierstrukturen 134 19 2 8 12 

Ausgleichsbedarf  4*3 0 2*1  
 

Nach gegenwärtigem Planungsstand ergibt sich für alle Bäume, die sicher gefällt werden müssen, 

einen Ausgleichsbedarf von 4*3 = 12 Höhlenkästen plus 2 Spaltenkästen für baumbewohnende 

Fledermäuse plus 4*3 = 12 Höhlenkästen für Vögel.  

Je nachdem, wie viele weitere Bäume, deren Status noch unklar ist, gefällt werden müssen kön-

nen bis zu 3*3 = 9 Höhlenkästen für Fledermäuse plus bis zu einem Spaltenkasten für Fledermäu-

se plus bis zu 3*3 = 9 Höhlenkästen für Vögel hinzukommen. 
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Abbildung 3: Lage der saP-relevanten Baumstrukturen und Habitate 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie: Nicht relevant, da das Untersuchungsgebiet nicht in 

einem FFH-Gebiet liegt. 

Die Untersuchungsfläche liegt nicht in einem Landschaftsschutzgebiet und nicht in einem Natur-

park. Amtlich kartierte Biotope kommen im Planungsgebiet im Norden in einer Teilfläche vor. 

 

1.6 Im Untersuchungsgebiet vorkommende saP-relevante Ar-
ten 
Im UG sind aufgrund der Ausstattung mit Bäumen die folgenden saP-relevanten Arten möglich: 

 Baumhöhlen und Baumspalten bewohnende Fledermäuse 

 Baumhöhlen und Baumspalten bewohnende Vogelarten 

 Xylobionte Käfer (1 Kirsche mit Saftfluss; Rendezvous-Baum für Hirschkäfer) 

 

CEF-Maßnahmen für Baumhöhlen-bewohnende Vogelarten und Fledermausarten sind erforder-

lich, da im UG Bäume mit saP-relevanten Baumstrukturen aufgrund der Planungen betroffen sind 

und verloren gehen werden.  

 

Im UG sind aufgrund der Ausstattung mit Gebäuden zwar die folgenden saP-relevanten Arten 

möglich, jedoch sind im Datensatz Karla-Natur des bayer. LfU keine solchen Arten enthalten: 

 Gebäude bewohnende Fledermäuse 

 Gebäude bewohnende Vogelarten 

 

Im Untersuchungsgebiet bestehen für die Zauneidechse an mehreren Stellen Habitate, siehe Abb. 

1. Für Zauneidechsen sind gut geeigneten Habitatstrukturen nur kleinflächig vorhanden, jedoch 

auch schlecht geeignete Habitate. Mögliche Habitate wurden nach dem ABC-Bewertungsverfahren 

von LANUV NRW dreistufig beurteilt (schlecht, gut und sehr gut geeignet). 

 

SaP-relevante Amphibien kommen nicht vor, da keine geeigneten Gewässer vorhanden sind.  

Für den Nachtkerzenschwärmer wurden keine geeigneten Stelle ermittelt, da die vorhandenen 

Ruderalflächen oder Saumstrukturen keine Futterpflanzen aufwiesen. 

 

Bei der Begehung am 5.Februar 2024 wurde nach vorjährigen Nestern der Haselmaus gesucht, 

jedoch keine Nester gefunden. Mögliche Habitate (Gebüsche) wurden nach dem ABC-

Bewertungsverfahren von LANUV NRW dreistufig beurteilt (ungeeignet, schlecht und gut geeignet) 

und an mehreren Stellen geeignete Gebüsche gefunden, jedoch keine Nester aus dem Jahr 2023. 
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2 Wirkungen des Vorhabens 

2.1 Wirkfaktoren 
Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die vom Vorhaben ausgehen und Beeinträchti-

gungen und Störungen der europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten verursachen kön-

nen.  

 

2.2 Baubedingte Wirkfaktoren / Wirkprozesse 

2.2.1 Flächeninanspruchnahme 

Die Realisierung der Bebauungsplanung wird zur Entfernung und Überbauung von Bäumen füh-

ren, die saP-relevante Baumstrukturen aufweisen. Fortpflanzungsstätten oder Ruhestätten von 

saP-relevanten Vogelarten (z.B. in Baumhöhlen brütende Vogelarten wie Feldsperling) und Fle-

dermausarten könnten dann betroffen sein. CEF-Maßnahmen sind je nach Umfang der Baumfäl-

lungen erforderlich. 

Weiter werden Flächen beansprucht, die im Jahr 2023 als Acker genutzt wurden. Für am Boden 

brütende Vogelarten wie die Feldlerche, oder Rebhuhn oder Kiebitz, kann dadurch ein Lebens-

raumverlust entstehen. 

 

2.2.2 Barrierewirkungen und Zerschneidungen 

Das Planungsvorhaben bewirkt keine neuen oder zusätzlichen Zerschneidungswirkungen, da es 

durch die bestehende Siedlungslage und die querenden und umgebenden Straßen und Wege be-

reits erschlossen ist. Für die Baudurchführung werden keine neuen Straßen benötigt.  

 

2.2.3 Lärm, stoffliche Immissionen, Erschütterungen und optische Stö-
rungen 

Lärm und stoffliche Immissionen 

Baubedingt kommt es vorübergehend zu einer Erhöhung von Lärm und stofflichen Immissionen 

gegenüber dem jetzigen Zustand (Baufahrzeuge, Erdaushub, Baustelle und Nebenflächen). Der 

jetzige Zustand ist durch die übliche Nutzung charakterisiert, d.h. die Fläche ist der Geräuschkulis-

se des vorhandenen Siedlungsgebietes und der bestehenden Straßen und Wege ausgesetzt. 

Der frühere Zustand wurde durch die Geschäftstätigkeit der Deutschen Hefewerk AG geprägt., 

wobei die Werkanlagen, nicht aber die Gebäude bereits abgebaut sind. 

 

Erschütterungen 

Baubedingt kommt es vorübergehend zu einer Erhöhung von Erschütterungen gegenüber dem 

jetzigen Zustand. 

 

Optische Störungen 

Direkte Auswirkungen auf neben dem Planungsbereich lebende saP-relevante Arten  über die di-

rekte Überbauung des Lebensraums auf der Planungsfläche hinaus  sind nicht möglich, da keine 

Habitate für entsprechend sensible Arten ermittelt wurden.  

 

 



Wirkungen des Vorhabens 18 

B-Plan 4675 BUCH SÜD   Büro für ökologische Studien 

saP_N_Buch_12022024.docx Schlumprecht GmbH, Bayreuth 

2.3 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

2.3.1 Flächenbeanspruchung 

Anlagenbedingt werden keine zusätzlichen Flächen - über die baubedingten Flächen hinaus  in 

Anspruch genommen. Die Realisierung des Planungsvorhabens führt zum Verlust von Flächen 

von Lebensräumen mit langer Entwicklungsdauer (Bäume) sowie mit kurzer Entwicklungsdauer 

(Ruderalfläche, Säume, vegetationsarme Lagerflächen etc.). 

Habitate saP-relevanter Arten können verloren gehen, insbesondere für  

 Baumhöhlen- und -Spalten bewohnende Vogelarten und Fledermausarten, sowie für  

 am Boden brütende Vogelarten wie die Feldlerche, Kiebitz oder Rebhuhn  

 kleinflächige vegetationsarme Stellen als Teillebensraum der Zauneidechse 

 in Gebüschen oder Baumkronen brütende Vogelarten 

 in oder an Gebäuden nistende Vogelarten 

 Gebäude-bewohnenden Fledermausarten 

 

2.3.2 Barrierewirkungen und Zerschneidungen 

Zusätzliche Barrierewirkungen und Zerschneidungen von Verbundbeziehungen, die durch das Pla-

nungsvorhaben neu entstehen könnten und zu einer wesentlich veränderten Verbundbeziehung 

führen würden, entstehen durch das Planungsvorhaben nicht. Das Planungsgebiet ist über das 

bestehende Siedlungsgebiet und sein Straßen- und Wegenetz bereits erschlossen.  

Erhebliche zusätzliche Zerschneidungswirkungen sind aufgrund dieser Lage und Ausgangssitua-

tion nicht zu erwarten. 

 

2.4 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

2.4.1 Barrierewirkungen bzw. Zerschneidung 

Siehe Anlagenbedingte Wirkprozesse. 

 

2.4.2 Lärmimmissionen und Störungen durch Ver- und Entsorgung 

Betriebsbedingt wird es zu einer Erhöhung von Lärm und stofflichen Immissionen gegenüber dem 

jetzigen Zustand kommen. Ein populationswirksamer Störeinfluss ist nicht plausibel abzuleiten, da 

die vorhandenen Arten die bestehenden oder früheren (Hefewerk) Lärmquellen offenbar tolerieren. 

 

2.4.3 Optische Störungen 

Direkte Auswirkungen auf neben dem Planungsbereich lebende saP-relevante Arten  über die di-

rekte Überbauung des Lebensraums auf der Planungsfläche hinaus  sind nicht möglich, da ent-

sprechend sensible Arten nicht ermittelt wurden. Der Lebensraumverlust ist hier entscheidend. 

 

2.4.4 Kollisionsrisiko 

Neue zusätzliche Verkehrswege zur Erschließung und Anbindung werden für das Planungsvorha-

ben nicht benötigt, da Straßen bereits vorhanden sind. 
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3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der 
kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 
Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen der nach den 

hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu min-

dern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt un-

ter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

 

Vermeidungsmaßnahme 1 

 

V1: Durchführung der Rodungs- und Beräumungsmaßnahmen zur Vorbereitung des Bau-

feldes außerhalb der Brutzeit von Vogelarten und außerhalb der Reproduktionszeit von Fle-

dermausarten, d.h. nicht von März bis September. Nach § 39 Abs. 5 Nr 2 BNatSchG ist es 

verboten, Bäume, die außerhalb des Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gärtnerisch 

genutzten Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere Gehölze in 

der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf den Stock zu setzen oder 

zu beseitigen. 

 

Vermeidungsmaßnahme 2 

 

V2: vor Baumfällung zwischen Oktober und Februar sind ältere geeignete Bäume als poten-

zielle Winterquartierbäume auf Fledermausbesatz zu prüfen. 

 

Vermeidungsmaßnahme 3 für Feldlerche, Kiebitz oder Rebhuhn 

 

V3: Die Baumaßnahmen (Erdbauarbeiten) sind entweder außerhalb der Brutzeit von Vogel-

arten zwischen Ende September und Ende Februar durchzuführen oder ganzjährig, sofern 

durch anderweitige Maßnahmen (geeignete Vergrämungsmaßnahmen in Verbindung mit 

funktionswirksamen CEF-Maßnahmen, evtl. mit ökologischer Baubegleitung) sichergestellt 

wird, dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne des §44 BNatSchG nicht er-

füllt werden. 

 

 

Diese Beschränkung der Bauzeiten ist im UG erforderlich, da Bestände von saP-relevanten Vogel-

arten oder Fledermausarten vorkommen können.  

Falls die Baumaßnahmen während der Brutzeit durchgeführt werden, könnten Konflikte mit dem 

Artenschutzrecht gegeben sein (in Bezug auf das Tötungsverbot).  

Wenn der Beginn der Baumaßnahme innerhalb der Brutzeit von Vogelarten stattfinden würde, 

müsste im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung zuvor der aktuelle Status der jeweilig be-

troffenen Vogelarten geprüft werden bzw. eine Ansiedlung durch Vergrämung verhindert werden. 
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3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologi-
schen Funktionalität 
Im Planungsgebiet sind CEF-Maßnahmen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Aufrechter-

haltung kontinuierlicher ökologischer Funktionalität, i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG) für Vögel 

und Fledermäuse notwendig, da beim gegenwärtigen Planungsstand Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten saP-relevanter Vogelarten und Fledermausarten entfernt und überbaut werden. 

 

Für das Planungsgebiet sind CEF-Maßnahmen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Auf-

rechterhaltung kontinuierlicher ökologischer Funktionalität, i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG) 

für Vögel und Fledermausarten notwendig, da saP-relevante Strukturen wie Baumhöhlen ermittelt 

wurden, und diese voraussichtlich verloren gehen werden. Somit sind Nistkästen für baumbewoh-

nende Vogelarten und Fledermausarten erforderlich (oder das Versetzen von Baumstümpfen mit 

saP-relevanten Strukturen). 

Insgesamt wurden 4 Baumhöhlen und 2 abplatzende Rindenbereiche ermittelt, die Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten für baumbewohnende Vogelarten oder Fledermausarten sein können und die -

beim gegenwärtigen Planungsstand - verloren gehen werden. Bei weiteren 3 Baumhöhlen und 1 

abplatzender Rindenbereich ist der weitere Verbleib im Bestand unklar. 

 

  
nur Bäume mit saP-relevanten Quartier-

Strukturen 

Status des Baums 
alle erfass-
ten Bäume 

Anz. 
Höhlen 

Anz. 
Spalten 

Anz. abplatz. 
Rindenstücke 

Anzahl 
Saftmale 

wird erhalten 78 12 2 5 12 

unklar 5 3  1  

wird gefällt 51 4  2 0 

Gesamtsumme Bäume / 
Quartierstrukturen 134 19 2 8 12 

Ausgleichsbedarf  4*3 0 2*1  
 

Der Verlust ist mit CEF-Maßnahmen zu ersetzen. 

 

Die Mengen an Ersatz beruhen auf den Vorgaben der Fledermaus-Koordinationsstellen Bayerns 

(=Zahn et al. 2021, Stand Mai 2021), wonach bei spaltenförmigen Quartieren oder abplatzenden 

Rindenbereichen ein Verhältnis Eingriff zu Ersatz 1:1 anzusetzen ist, bei Höhlen jedoch ein Ver-

hältnis von 1:3. Bei Eingriffsvorhaben sind potenzielle Quartiere wie reale zu behandeln (Fleder-

maus-Koordinationsstellen (2011)). 

Analog wird dies auch für Nistkästen für saP-relevante Vogelarten in diesem Verhältnis gehand-

habt. Da Reviere von saP-relevanten Vogelarten möglich sind, die Baumspalten oder Halbhöhlen 

besiedeln (wie z.B. Feldsperling, Gartenrotschwanz), sind Nistkästen für Vogelarten erforderlich.  

 

CEF-Maßnahme:   

CEF1: Aufhängen von insgesamt 12 (=4*3) wartungsarmen  Rund-Nistkästen für Vogelar-

ten wie den Gartenrotschwanz (mit spezifischer Fluglochweite: 30 * 45 mm längsoval) und 

den Feldsperling (mit spezifischer Fluglochweite: 32 mm kreisrund) als Kompensation für 

den Verlust von 4 Baumhöhlen. 
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CEF-Maßnahme:   

CEF2: Aufhängen von insgesamt 12 (=4*3) wartungsarmen  Rund-Nistkästen für Fleder-

mausarten als Kompensation für den Verlust von 4 Baumhöhlen. 

 

 

CEF-Maßnahme:   

CEF3: Aufhängen von 2 Flach-Nistkasten für Fledermausarten als Kompensation für den 

Verlust von 2 Baumspalten (2*1=2). 

 

 

Voraussichtlich sind CEF-Maßnahmen für am Boden brütende Vogelarten nötig, in Abhängigkeit 

von den Erhebungen 2024. Die Bemessung des Ausgleichsbedarfs pro Revier erfolgt nach UMS 

vom 22.2.2023 (siehe Anhang) mit folgenden Vorgaben: 

 

CEF-Maßnahmen für Feldlerche: 

 

CEF: Ausgleichsmaßnahmen pro Revier (auf Ackerflächen), pro Revier sind erforderlich: 

 10 Lerchenfenster und 0,2 ha Blüh- und Brachestreifen / Revier bzw. Brutpaar 

            oder 

 Blühstreifen auf Acker: Umfang: pro verloren gehendes Revier 5000 m² Fläche 

            oder 

 Erweiterter Saatreihenabstand: pro verloren gehendes Revier 1 ha / Revier bzw. Brutpaar; Mindest-

umfang der Teilfläche 1 ha) 

 

Die CEF-Maßnahmen sind im räumlichen Zusammenhang umzusetzen. Falls dies nicht möglich 

ist, wären eine FCS-Maßnahme und ein Ausnahmeverfahren nötig. 

Wie viele Reviere von Vogelarten betroffen sind, ist durch eine Revierkartierung von Brutvögeln im 

Jahr 2024 zu klären. 

 

 

3.3 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der 
FFH-Richtlinie  

3.3.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nr. 4 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 

Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen 

oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgendes Verbot:  

 

Schädigungsverbot (s. Nr. 2 der Formblätter):  

Beschädigen oder Zerstören von Standorten wild lebender Pflanzen der besonders geschützten 

Arten oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Entnehmen, Beschädigen oder Zer-

stören von Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen.  

 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn 



Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 22 

B-Plan 4675 BUCH SÜD   Büro für ökologische Studien 

saP_N_Buch_12022024.docx Schlumprecht GmbH, Bayreuth 

- die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Entnahme-, Beschädigungs- 

und Zerstörungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese 

Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen 

nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 1 BNatSchG analog), 

- die Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf 

den Schutz der Exemplare oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder 

Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Standorte im räumlichen Zusam-

menhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind 

(§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 2 BNatSchG analog), 

- die ökologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes im räumli-

chen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 3 BNatSchG 

analog). 

 

 
Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Pflanzenarten: 

Pflanzen nach Anhang IV der FFH-Richtlinie kommen im Planungsgebiet aufgrund der bestehen-

den Nutzung nicht vor, da ihre Standortansprüche (vgl. Oberdorfer 1994) nicht verwirklicht sind. 

Bei der Begehung konnten auch keine Hinweise auf Standorte solcher saP-relevanten Pflanzenar-

ten gefunden werden. Daher ist sicher nicht damit zu rechnen, dass saP-relevante Pflanzenarten 

im Planungsgebiet vorkommen können. 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 4 i.V. mit Abs. 5 BNatSchG sind nicht einschlägig, da 

Habitate von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ausgeschlossen werden können. 

 

Schädigungsverbot (§ 44 Abs.1 Nr. 4) ist erfüllt:  [ ].ja [ X ] nein  

Eine Ausnahme nach § 45 Absatz 7 BNatSchG ist daher nicht erforderlich, ebenso nicht gem. Art. 

16 FFH-Richtlinie. 

 

3.3.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelas-

sen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (s. Nr. 2.1 der Formblätter): Beschädigung oder Zerstörung 

von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ge-

wahrt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 

betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (s. Nr. 2.3 der Formblätter):  
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Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer 

Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr 

von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, 

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verlet-

zungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beein-

trächtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht ver-

mieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 

auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-

nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt wer-

den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Tierarten des Anhang IV FFH-RL 

Aufgrund der bestehenden Nutzung und der ermittelten Baumstrukturen sind reproduktive Vor-

kommen von saP-relevanten Tierarten wie z.B. Vögel und Fledermäuse sowie Reptilien möglich. 

Dagegen fehlen für z.B. Amphibien, Libellen, Muscheln geeignete Gewässer. Für Tag- und Nacht-

falter fehlen die Voraussetzungen (Futterpflanzen). Für den Hirschkäfer (Totholz-bewohnender 

Käfer) besteht Potenzial, da ein Baum mit Saftfluss entdeckt wurde. Unklar ist das Vorkommen von 

Arten wie Haselmaus oder Fledermäusen: zwar sind geeignete Strukturen vorhanden, jedoch gibt 

es im Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU keinerlei Hinweise im Planungsgebiet und auch nicht 

in der Ortschaft Buch: entsprechend sind eventuelle Vorkommen durch Erhebungen im Jahr 2024 

zu klären. 

Das Untersuchungsgebiet bietet für einige saP-relevante Arten geeignete Lebensräume, da die 

vorhandenen Lebensraumtypen bzw. Vegetationstypen und Habitatstrukturen sowie Flächengrö-

ßen teilweise mit den ökologischen Ansprüchen dieser Arten übereinstimmen. 

 

Tabelle 3: Übersicht über das mögliche Vorkommen von saP-relevanten Tierarten 

Artengruppe Kartierungen saP-relevanter Arten auf der 

Planungsfläche 

Verbotstatbe-

stände  

Untersuchungs-

bedarf 

Säugetiere / Fle-

dermäuse 

Quartiere von Baum-bewohnenden Fleder-

mausarten sind betroffen, da Bäume mit Baumspal-

ten oder Baumhöhlen vorkommen. 

Welche Fledermausarten im Planungsgebiet tat-

sächlich vorkommen, ist nicht bekannt. 

nicht einschlägig bei 

Durchführung von 

Vermeidungs- und 

CEF-Maßnahmen 

Suche nach 

Baumhöhlen be-

reits erfolgt, 

CEF-Bedarf ist 

quantifiziert 

Säugetiere / Fle-

dermäuse 

Quartiere von Gebäude-bewohnenden Fleder-

mausarten könnten betroffen sein. 

Welche Fledermausarten im Planungsgebiet tat-

sächlich vorkommen, ist nicht bekannt. 

unklar Abzureißende 

Gebäude als Quar-

tiere ? 

Säugetiere / Bi-

ber, Feldhamster, 

Luchs 

Keine Hinweise auf mögliche Habitate. 

 

nicht einschlägig  Kein Bedarf 

Säugetiere / Ha-

selmaus 

Keine vorjährigen Nester der Haselmaus am 

5.2.2024 gefunden. 

Im weiteren Umfeld (nördlich Autobahn) Nachweise. 

Einige wenige geeignete Gebüsche sind vorhanden. 

unklar  Niströhren an meh-

ren Gebüschen 

Amphibien Laichgewässer nicht vorhanden. Keine Nachweise. nicht einschlägig Kein Bedarf 
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Artengruppe Kartierungen saP-relevanter Arten auf der 

Planungsfläche 

Verbotstatbe-

stände  

Untersuchungs-

bedarf 

 

Reptilien Im UG sin kleinflächig geeignete Habitatstrukturen 

vorhanden 

unklar Bedarf 

Libellen Geeignete Larvalgewässer nicht vorhanden. nicht einschlägig Kein Bedarf 

Käfer 1 geeigneter Baum vorhanden. 

 

unklar Bedarf 

Schmetterlinge Keine Futterpflanzen vorhanden. nicht einschlägig 

 

Kein Bedarf 

Weichtiere / 

Großkrebse 

Geeignete Laichgewässer nicht vorhanden. 

 

nicht einschlägig Kein Bedarf 

Vögel Quartiere von Baumhöhlen-bewohnenden Vogelar-

ten sind betroffen, da Bäume mit Höhlen oder 

Baumspalten vorkommen. 

Welche Arten im Planungsgebiet tatsächlich vor-

kommen, ist nicht bekannt. 

nicht einschlägig 

bei Durchführung 

von CEF- und Ver-

meidungs-Maß-

nahmen 

Suche nach 

Baumhöhlen be-

reits erfolgt 

CEF-Bedarf ist 

quantifiziert 

Vögel Quartiere von Gebäude-bewohnenden Vogelarten 

können betroffen sein, je nach Lage von Nestern. 

Welche Arten im Planungsgebiet tatsächlich vor-

kommen, ist nicht bekannt. 

unklar Abzureißende 

Gebäude als Quar-

tiere ? 

Vögel CEF- und Vermeidungs-Maßnahmen können nötig 

werden für am Boden brütende Arten wie die Feld-

lerche oder Rebhuhn, Umfang jedoch unklar. 

unklar Bedarf Revierkar-

tierung 

 
 
3.3.2.1 Säugetiere: Fledermäuse 

Betroffenheit möglich, da sowohl Baumhöhlen als auch abplatzende Rindenbereiche bei den Bäu-

men ermittelt wurden, die gefällt werden sollen (nach derzeitigem Planungsstand). 

Weiter sind im Planungsgebiet viele Gebäude vorhanden, wovon ein Teil abgerissen werden soll. 

Ob solche Abbruch-Gebäude von Fledermäusen als Quartiere genutzt werden, ist durch Erhebun-

gen im Jahr 2024 zu klären. 

Da im Stadtgebiet viele Fledermausarten leben (siehe folgende Tabelle 1), können einige von 

ihnen auch durch das Planungsvorhaben durch den Verlust potenzieller Quartiere betroffen wer-

den. 

 

Baumhöhlen und abplatzende Rindenbereiche können grundsätzlich für mehrere, im Stadtgebiet 

lebende Fledermausarten Fortpflanzungs- oder Ruhestätte darstellen (z.B. die Baum-

bewohnenden Arten Braunes Langohr, Fransenfledermaus und Zwergfledermaus). Im Untersu-

chungsgebiet wurden Baumhöhlen und abplatzende Rindenbereiche gefunden. Rein potenziell 

könnten diese Bäume daher Quartier für einige Fledermausarten sein, die Spalten oder abstehen-

de Rindenbereiche bewohnen (z.B. die in obiger Tabelle mit SB (=Spaltenförmige Quartiere an 

Bäumen) markierten Arten, aber auch für in Baumhöhlen lebende Arten (mit B markiert). 

 

CEF-Maßnahmen für Baum-Bewohnende Fledermäuse werden somit erforderlich, da die Funktion 

als Fortpflanzungs- und Ruhestätte bei Fällung dieser Bäume nicht mehr möglich sein wird. 

Weiter sind im Planungsgebiet viele Gebäude vorhanden, wovon ein Teil abgerissen werden soll. 

Ob solche Abbruch-Gebäude von Fledermäusen als Quartiere genutzt werden, ist durch Erhebun-

gen im Jahr 2024 zu klären. 
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Tabelle 4: Übersicht über mögliche Vorkommen von Fledermausarten im Stadtgebiet Nürnberg 

Abkürzungen für Quartiere: 

B: Baumhöhlen   SB: Spalten in und an Bäumen SG: Spalten in und an Gebäuden 

G: Gebäude   K: Keller    D: Dachstühle 

N: Nistkästen   H: Höhlen   FS: Felsspalten  

(in Klammern: seltenes Quartier) 

 

 
 
3.3.2.2 Reptilien 

Für die Zauneidechse sind geeignete Habitate in geringem Umfang vorhanden (grabbare, sandige 

Substrate als auch Versteckmöglichkeiten und Sonnplätze), siehe Abbildung 3. 

 

3.3.2.3 Xylobionte Käfer 

Für den Hirschkäfer ist ein einziger geeigneter Baum vorhanden (Kirsche mit Saftfluss, als Ren-

dezvous-Baum geeignet). Eichen als häufig genutzte Futterpflanzen des Hirschkäfers sind im be-

nachbarten Wald im Süden des Planungsgebiets vorhanden.  

 

3.4 Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten nach 
Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie 
Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i. V. 

m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (s. Nr. 2.1 der Formblätter): Beschädigung oder Zerstörung 

von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  
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Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang wei-

terhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblätter): Erhebliches Stören von Vogelarten während der Fort-

pflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 

betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

Tötungsverbot (s. Nr. 2.3 der Formblätter): Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Be-

schädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die 

Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von Kollisionen.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verlet-

zungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beein-

trächtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht ver-

mieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 

auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-

nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt wer-

den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Europäischen Vogelarten: 

Für die saP-relevanten Vogelarten sind insbesondere folgende ökologische Gruppen wichtig: 

 Brutvögel, die in Baumkronen brüten. Die Arten dieser ökologischen Gruppe sind vertreten 

durch den Stieglitz. 

 Brutvögel, die in oder unter Gebüschen brüten. Die Arten dieser ökologischen Gruppe sind 

vertreten durch die Goldammer. 

 Brutvögel, die in Baumhöhlen brüten wie Feldsperling oder Gartenrotschwanz oder Grün-

specht. 

 Brutvögel, die am Boden brüten wie Kiebitz, Rebhuhn oder Feldlerche  

 

Bei Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen ist davon auszugehen, dass durch das Pla-

nungsvorhaben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes der saP-

relevanten Vogelart erfolgt, da die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

bleibt.  

Baumhöhlen oder Halbhöhlen benutzende Vogelarten sind beispielsweise der Feldsperling, der 

Trauerschnäpper und der Gartenrotschwanz. Der Stieglitz hingegen brütet im Kronenraum. 

Bei einer durchschnittlichen Reviergröße von 0,5 bis 0,78 ha (FFH-VP-Info des BfN) ist es möglich, 

dass Feldlerchen-Reviere in den Ackerflächen des Planungsgebiets brüten könnten. Wie viele Re-

viere tatsächlich vorkommen, ist im Detail durch Erhebungen 2024 zu ermitteln. Weiter könnten 

auch Rebhuhn, Schafstelze oder Kiebitz die Ackerflächen des Planungsgebiets besiedeln.  

Vogelarten (im EOAC-Status A bis C), Feldlerche (Alauda arvensis), Rebhuhn (Perdix perdix) und 

Kiebitz (Vanellus vanellus) sind umfangreich im Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU (Stand Feb-

ruar 2024) in einem 500 m Puffer rund um den Bebauungsplan vorhanden, siehe folgende Tabelle: 
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Tabelle 5: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum möglicherweise vorkom-

menden Europäischen Vogelarten 

 

Artname 

Acrocephalus palustris 

Actitis hypoleucos 

Alauda arvensis 

Asio otus 

Carduelis carduelis 

Charadrius dubius 

Columba palumbus 

Coturnix coturnix 

Crex crex 

Delichon urbicum 

Emberiza citrinella 

Emberiza hortulana 

Erithacus rubecula 

Gallinula chloropus 

Lanius collurio 

Linaria cannabina 

Motacilla flava 

Oenanthe oenanthe 

Passer domesticus 

Passer montanus 

Perdix perdix 

Picus viridis 

Pluvialis apricaria 

Rallus aquaticus 

Saxicola rubetra 

Sturnus vulgaris 

Sylvia communis 

Vanellus vanellus 
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4 Gutachterliches Fazit 

Im Untersuchungsgebiet wurden im Februar 2024 an saP-relevanten Strukturen einige Baumhöh-

len und Baumspalten ermittelt, die Fortpflanzungs- und Ruhestätte für saP-relevante Vogelarten 

und Fledermausarten sein könnten.  

Offene Bodenstellen oder sandige Stellen sind in geringem Umfang vorhanden. Für Zauneidech-

sen ist das UG prinzipielle ein geeignetes Habitat, wenn auch nur an wenigen Stellen.  

Für Feldlerche, Kiebitz oder Rebhuhn kann eine direkte Betroffenheit bestehen, da Reviere der 

Feldlerche auf den Ackerflächen im Planungsgebiet möglich sind und von Überbauung betroffen 

sein können. Vogelarten sind umfangreich im Karla-Natur-Datensatz des bayer. LfU vorhanden. 

Wie viele Reviere tatsächlich vorkommen, ist im Detail durch Erhebungen 2024 zu ermitteln. 

 

Das Planungsvorhaben führt nicht zu den Verbotstatbeständen des speziellen Artenschutzrechts, 

wenn spezifische Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen durchgeführt werden. Ein Teil dieser CEF-

Maßnahmen, v.a. bei Baumstrukturen, lässt sich derzeit schon bemessen, für einige Arten bzw. 

Artengruppen sind jedoch Erhebungen nötig, um den Umfang von CEF-Maßnahmen zu klären. 

 

 

Ein Verstoß gegen die Verbote des § 44 BNatSchG liegt bei Durchführung folgender Vermeidungs-

maßnahmen nicht vor: 

 

Vermeidungsmaßnahme 1 

V1: Durchführung der Rodungs- und Beräumungsmaßnahmen zur Vorbereitung des Bau-

feldes außerhalb der Brutzeit von Vogelarten und außerhalb der Reproduktionszeit von Fle-

dermausarten, d.h. nicht von März bis September. Nach § 39 Abs. 5 Nr 2 BNatSchG ist es 

verboten, Bäume, die außerhalb des Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gärtnerisch 

genutzten Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere Gehölze in 

der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf den Stock zu setzen oder 

zu beseitigen. 

 

Vermeidungsmaßnahme 2 

V2: vor Baumfällung zwischen Oktober und Februar sind ältere geeignete Bäume als poten-

zielle Winterquartierbäume auf Fledermausbesatz zu prüfen. 

 

Je nach Umfang der vorhandenen Reviere:  

Vermeidungsmaßnahme 3 für die Feldlerche: 

 

V3: Die Baumaßnahmen (Erdbauarbeiten) sind entweder außerhalb der Brutzeit von Vogel-

arten zwischen Ende September und Ende Februar durchzuführen oder ganzjährig, sofern 

durch anderweitige Maßnahmen (geeignete Vergrämungsmaßnahmen in Verbindung mit 

funktionswirksamen CEF-Maßnahmen, evtl. mit ökologischer Baubegleitung) sichergestellt 

wird, dass artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne des §44 BNatSchG nicht er-

füllt werden. 
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Fortpflanzungsstätten von saP-relevanten Greifvogelarten in Horsten werden nicht beschädigt oder 

zerstört, da auf der Planungsfläche keine Horste in den zu fällenden Bäumen vorhanden sind. 

Da Bäume mit Baumhöhlen oder mit Baumspalten oder abplatzenden Rindenbereichen  vor-

handen sind und teilweise gefällt werden sollen sind CEF-Maßnahmen (Nistkästen aufhängen) 

erforderlich (gemäß Zahn et al. 2021), differenziert nach Vogelarten und Fledermausarten: 

 
CEF-Maßnahme:   

CEF1: Aufhängen von insgesamt 12 (=4*3) wartungsarmen  Rund-Nistkästen für Vogelar-

ten wie den Gartenrotschwanz (mit spezifischer Fluglochweite: 30 * 45 mm längsoval) und 

den Feldsperling (mit spezifischer Fluglochweite: 32 mm kreisrund) als Kompensation für 

den Verlust von 4 Baumhöhlen. 

 

CEF-Maßnahme:   

CEF2: Aufhängen von insgesamt 12 (=4*3) wartungsarmen  Rund-Nistkästen für Fleder-

mausarten als Kompensation für den Verlust von 4 Baumhöhlen. 

 

 

CEF-Maßnahme:   

CEF3: Aufhängen von 2 Flach-Nistkasten für Fledermausarten als Kompensation für den 

Verlust von 2 Baumspalten (2*1=2). 

 

 

Voraussichtlich sind CEF-Maßnahmen für am Boden brütende Vogelarten nötig, in Abhängigkeit 

von den Erhebungen 2024. Die Wahrscheinlichkeit für das Vorkommen von Arten wie Feldlerche 

oder Schafstelze ist sehr hoch. Wie viele Reviere tatsächlich vorkommen, ist im Detail durch Erhe-

bungen 2024 zu ermitteln. Die Bemessung des Ausgleichsbedarfs pro Revier erfolgt nach UMS 

vom 22.2.2023 mit folgenden Vorgaben: 

 

CEF-Maßnahmen für Feldlerche: 

 

CEF: Ausgleichsmaßnahmen pro Revier (auf Ackerflächen), pro Revier sind erforderlich: 

 10 Lerchenfenster und 0,2 ha Blüh- und Brachestreifen / Revier bzw. Brutpaar 

            oder 

 Blühstreifen auf Acker: Umfang: pro verloren gehendes Revier 5000 m² Fläche 

            oder 

 Erweiterter Saatreihenabstand: pro verloren gehendes Revier 1 ha / Revier bzw. Brutpaar; Mindest-

umfang der Teilfläche 1 ha) 

 

Die CEF-Maßnahmen sind im räumlichen Zusammenhang umzusetzen. Falls dies nicht möglich 

ist, wären eine FCS-Maßnahme und ein Ausnahmeverfahren nötig. 

 

Bei Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen ist davon auszugehen, dass durch das Pla-

nungsvorhaben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes der saP-

relevanten Vogelarten erfolgt, da die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

bleibt. Bei der Planung wurden unter Berücksichtigung des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes alle 

Möglichkeiten der Vermeidung und Minderung berücksichtigt. Unter Einbeziehung der vorgesehe-
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nen Maßnahmen bleibt der derzeitige Erhaltungszustand der saP-relevanten Arten gewahrt und 

verschlechtert sich nicht.  

Nach der durchgeführten Relevanzprüfung durch Begehungen vor Ort sind detaillierte faunistische 

Erhebungen für folgende Arten bzw. Artengruppen erforderlich:  

 Brutvögel: flächige Brutvogelkartierung nach Methodenstandard V1 (Albrecht et al. 2013), au-

ßer bei den bestehen bleibenden Privatgrundstücken, im Umfang von 11,2 ha, in 6 Durchgän-

gen, plus separate Kontrolle der Gebäude auf Nester von Gebäudebrütern (kein Methoden-

standard existent) 

 Fledermäuse: ca. 2,4 km Transekte im Außenbereich, nach Methodenstandard FM1 (Albrecht 

et al. 2013) 

 Fledermäuse: Kontrolle von zum Abriss geplanten Gebäuden (kein Methodenstandard exis-

tent) 

 Reptilien: Transekte, insgesamt 448 m Länge in gut oder sehr gut geeigneten Habitaten, an 4 

Terminen nach Methodenstandard R1 (Albrecht et al. 2013), 

 Haselmaus: Aufhängen von 13 Niströhren (im Vorfrühling) für 0,067 ha gut geeignetes Habitat, 

verteilt auf 4 Teilflächen, und Kontrolle der Niströhren, nach Methodenstandard S4 (Albrecht et 

al. 2013), 

 Hirschkäfer: 1 Saftbaum (Rendezvous-Platz), 3 Kontrollen in der Abenddämmerung auf adulte 

Individuen bzw. Fragmente, nach Methodenstandard XK6 (Albrecht et al. 2013), 

  

 

n-

tersuchungen im Zusammenhang mit landschaftsplanerischen Fachbeiträgen und Artenschutzbei-

3

die in Albrecht et al (2013) oder Südbeck et al. (2005) angegeben Zeiten, Methoden und Ausfüh-

rungshinweise 

 

Avifauna (Brutvögel)- Methodenblatt V1  

Im bau-, anlage- und betriebsbedingt beanspruchten Bereich des Bebauungsplans wird eine flä-

chendeckende Brutvogelkartierung gem. Methodenblatt V1 durchgeführt. Die jahreszeitliche Ver-

teilung der Tag- und Nacht-Begehungen ist nach Südbeck et al. (2005), Tab. 7 und Tab. 8 auszu-

richten. 

 Umfang ca. 11,2 ha, in 6 Durchgängen, plus separate Kontrolle der Gebäude auf Nester von 

Gebäudebrütern 

 

Fledermäuse - Methodenblatt FM1 

Im Zeitraum zwischen April und Ende Oktober werden an 4 Terminen detaillierte Erhebungen auf 

Transekten durchgeführt, die das B-Plangebiet repräsentativ bearbeiten (Offenland, Wald, Gebäu-

de):  

 ca. 2,4 km Transekte im Außenbereich 

 Und Kontrolle von abzureißenden Gebäuden 

 

Haselmaus - Methodenblatt FM1 

 Aufhängen von 13 Niströhren (im Vorfühling) in 0,067 ha gut geeignetes Habitat, verteilt auf 4 

Teilflächen, und Kontrolle der Niströhren  
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Amphibien, Reptilien & xylobionte Käfer 

Aufgrund der Vorerhebungen im Februar 2024 und der Habitatstruktur besteht nur Bedarf für eine 

Erhebung von Reptilien (Zauneidechse) und des Hirschkäfers 

---Methodenblatt R1  Reptilien 

Die Zauneidechse ist im Stadtgebiet verbreitet und kann aufgrund der vorhandenen Habitatstruktu-

ren nicht ausgeschlossen werden. Daher werden detaillierte Erhebungen gem. Methodenblatt R1 

durchgeführt. (Zeitraum April  September) 

 Transekt-Erhebungen entlang von Säumen, Gehölzrändern, an vegetationsarmen Stellen, 

insgesamt 448 m Länge in gut oder sehr gut geeigneten Habitaten, an 4 Terminen 

 

---Methodenblatt XK6  Hirschkäfer: 1 Baum 

 

Da keine Futterpflanzen von Tag- oder Nachtfaltern beobachtet wurden, besteht kein Bedarf für 

eine Erhebung. 

 

 

Sonstige saP-relevante Arten: 

Keine weiteren Erhebungen erforderlich, da für keine weiteren saP-relevanten Arten potenzielle 

Habitate nachgewiesen werden konnten.  

 

Habitate weiterer saP-relevanter Arten konnten aufgrund Vegetation, Nutzung und Raumstruktur 

der Planungsfläche nicht im Planungsbereich ermittelt werden und sind aufgrund des Fehlens ent-

sprechender Voraussetzungen im Planungsbereich auch nicht zu erwarten. Für sonstige saP-

relevante Tier- und Pflanzenarten bietet die Planungsfläche derzeit kein Habitatpotenzial. Ein Vor-

kommen kann ausgeschlossen werden.  

 

Die Verbotstatbestände des speziellen Artenschutzrechts stehen dem Planungsvorhaben bei 

Durchführung der vorgeschlagenen Vermeidungsmaßnahmen und CEF-Maßnahmen und Erhe-

bungen nicht entgegen.  

 

 

Bayreuth, 12.2.2024 

 
Dipl. Biol. Dr. Helmut Schlumprecht 
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6 Anhang 

6.1 Anhang 1: Prüfliste saP in Bayern  

tet und geprüft. 

Aufgeführt sind nur die saP relevanten Arten, nicht alle Arten, die im Stadtgebiet bislang nachge-

wiesen wurden. 

 

Gemäß Homepage des bayer. LfU, zur saP/Arteninformationen: 

Damit sind bei den Vogelarten die Arten ausgefiltert, deren Empfindlichkeit projektspezifisch so ge-

ring ist, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen werden kann, dass keine Ver-

botstatbestände ausgelöst werden können (i.d.R. nur weitverbreitete, ungefährdete Arten). 

Bei allen saP-relevanten Arten sind die ausgefiltert, die im betreffenden Landkreis bislang nicht 

nachgewiesen wurden, d.h. der Wirkraum des Planungsvorhabens liegt außerhalb des bekannten 

Verbreitungsgebiets der Art. 

 

Abkürzungen für die folgenden Spalten: 

LE: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens vorhanden ? (Le-

bensraum-Grobfilter nach z.B. Feuchtlebensräume, Wälder, Gewässer): 

 X  = vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art voraussichtlich erfüllt  

 oder keine Angaben möglich (k.A.) 

 0  = nicht vorkommend; spezifische Habitatansprüche der Art mit Sicherheit nicht erfüllt 

N  = nur als Nahrungsfläche geeignet 

 

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet möglich, d. h. ein Vorkom-

men ist nicht sicher auszuschließen und aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und 

der Verbreitung der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich 

X  = ja (als Reproduktionsraum geeignet) 

0  = nein 

N  = nur als Nahrungsfläche geeignet, nicht als Reproduktionsraum 

 

Bestandsaufnahme - Spalte NW: Ortseinsichten und Kartierungen im Jahr 2023 

NW: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen 

X  = ja (als Reproduktionsraum geeignet) 

0  = nein 

N  = nur bei der Nahrungssuche beobachtet  

Ü  = nur beim Überflug beobachtet 

(X) Nachweis außerhalb Planungsgebiet 
 

In der Spalt

Reproduktionshabitat ( Fortpflanzungsstätte  im Sinne des Artenschutzrechts) geeignet ist. 

 

Legende Rote Listen gefährdeter Arten Bayerns (Lurche 2019, Kriechtiere 2019, Libellen 2017, 

Säugetiere 2017, Tagfalter 2016, Vögel 2016 und alle anderen Artengruppen 2003) bzw. Deutsch-

lands (Pflanzen 2018, Wirbellose 2016, Wirbeltiere 2015-1998) 
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6.3 Fotodokumentation  
 

 
Vegetationsarme Flächen als potenzielles Habitat der Zauneidechse 
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Gebüsche: ohne vorjährige Nester der Haselmaus 
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Obstbaum mit Höhlen und Spalten als potenzieller Neststandorte für Vögel 
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Gebäude als potenzielle Fortpflanzungsstätten von Vögeln oder Fledermäusen 
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6.4 Anhang : Flurnummern  
In der nachfolgenden Abbildung ist ein Teil der Gemarkung Buch dargestellt.  

Die Flurnummern im Projektgebiet (siehe Abb. 1) sind: 

 

Ehemaliges Betriebsgelände der Deutschen Hefewerk AG (grau markiert): 

Nr 1, 302/2, 301, 304 

 

Wald und Gärten/Einzelhausbebauung südlich des Betriebsgeländes: 

Nr 304/10; 301/2, 304/3; 304/5, 304/8; 304/9;  

 

Ostseite entlang Bucher Hauptstraße: 

Nr 225 bis 228; 224: 224/2, 224/3, 224/4, 224/5, 224/6, 224/7, 224/8 

Nr 225/2, 225/3, 225/4, 225/5, 225/6, 

 

Nordseite entlang Röthgasse und Bucher Hauptstraße: 

Nr 2, 2/3, 4, 4/2, 4/3, 5, 5/3, 6, 6/3, 7, 8, 6, 10, 11, 12, 13/2, 14, 15,  

 

entlang Wehrenreuthweg, im Norden 

Nr 314; 306, 307; 309, 309/3, 309/3, 309/4, 309/6, 309/7, 309/8, 309/9, 309/10, 309/11, 309/12, 

309/13, 309/14, 309/15,  309/16, 309/17, 275/2 

 

zwischen Wehrenreuthweg (314) und Georg-Sippel-Weg (275/2) 

308; 308/4; 308/2, 310 bis 313; 293 bis 298, 299, 300; 300/1  

Und Teile von Nr 234 Weg am Wegfeld  
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Abbildung 4: Flurkarte und Flurnummern in der Gemarkung Buch 
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6.5 Empfehlungen für den CEF-Ausgleich für Feldlerchenrevie-
re 
Die möglichen Maßnahmen für den CEF-Ausgleich für Feldlerchenreviere sind dem  Schreiben 
des bayer. Umweltministeriums (UMS) vom 22.02.2023 zur Feldlerche entnommen.  
 
Diese Maßnahmenfestlegung für die Feldlerche im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen 
Prüfung (saP) - -Maßnahmen für die Feldlerche in Bayern  
 
1. Anforderungen an die Lage der Maßnahmen: 
 Anzustreben ist die möglichst direkte räumliche Nähe zu bestehenden Vorkommen, da hier-

durch die Attraktionswirkung der Maßnahme gesteigert wird und somit die Erfolgsaussichten 
der Maßnahme deutlich erhöht sind. Teilflächen sind in möglichst geringem Abstand zueinan-
der innerhalb eines möglichst eng umgrenzten Raumes von ca. 3 ha Gesamtgröße umzuset-
zen. 

 Offenes Gelände mit weitgehend freiem Horizont, d. h. wenige oder keine Gehölze oder anth-
ropogene Strukturen (Ortsränder, Einzelgebäude, usw.); 

 Hanglagen nur bei geringer Neigung bis 15° übersichtlichem oberem Teil, 
 keine engen Tallagen; 
 Lage von streifenförmigen Maßnahmen nicht entlang von frequentierten (Feld-)Wegen und 

Straßen. Der Mindestabstand sollte 100 m nicht unterschreiten. 
 
 Abstand zu Vertikalstrukturen 

 bei Einzelbäumen, Feldhecken: Abstand > 50 m (Einzelbäume, Feldhecken), 
 bei Baumreihen, Baumhecken, Feldgehölze: Abstand > 120 m 
 bei geschlossener Gehölzkulisse: > 160 m 

 Lage nicht unter Hochspannungsleitungen; die Feldlerche hält Mindestabstände von meist 
mehr als 100 m zu Hochspannungsfreileitungen ein. 
 bei einer Masthöhe bis 40 m: Abstand > 50 m 
 bei einer Masthöhe von 40 - 60 m: Abstand > 100 m 
 bei einer Masthöhe > 60 m: Abstand > 150 m 
 bei mehreren parallel geführten Hochspannungsleitungen, davon eine mit Masthöhe > 60 

m: Abstand > 200 m 
 
 
Zur CEF-Maßnahme sind demnach drei Maßnahmenpakete geeignet: 
 
2.1. Kurzfristig wirksame Maßnahmen 
Auf Grund ihrer Charakteristik stehen diese Maßnahmen unmittelbar nach Umsetzung der Maß-
nahme als Lebensraum für die Feldlerche zur Verfügung. 
 
2.1.1. Lerchenfenster mit Blüh- und Brachestreifen 
Flächenbedarf pro Revier: 10 Lerchenfenster und 0,2 ha Blüh- und Brachestreifen / Brutpaar 
 
Lerchenfenster sowie Blüh- und Brachestreifen innerhalb eines Raumes von ca. 3 ha Gesamtgrö-
ße verteilt. 
 
Feldlerchenfenster 
 nur im Winterweizen, keine Wintergerste, Raps oder Mais aufgrund fehlender Eignung oder zu 

frühem Erntetermin; in der Regel kein Sommergetreide aufgrund zu geringer Aufwertungseig-
nung 

 Anlage der Lerchenfenster durch fehlende Aussaat nach vorangegangenem Umbruch / Eggen, 
nicht durch Herbizideinsatz 

 keine Anlage in genutzten Fahrgassen 
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 Anzahl Lerchenfenster: 2 - 4 Fenster / ha mit einer Größe von jeweils mindestens 20 m² 
 Im Acker Dünger- und Pflanzenschutzmittel (PSM)-Einsatz zulässig, jedoch keine mechani-

sche Unkrautbekämpfung, Verzicht auf PSM ist jedoch anzustreben (Insektenreichtum) 
 mindestens 25 m Abstand der Lerchenfenster vom Feldrand und unter Berücksichtigung der 

Abstandsvoraussetzungen zu vertikalen Strukturen 
 Rotation möglich: Lage jährlich bis spätestens alle 3 Jahre wechselnd 

 
Blüh- und Brachestreifen 
 aus niedrigwüchsigen Arten mit angrenzendem selbstbegrünenden Brachestreifen (jährlich 

umgebrochen) (Verhältnis ca. 50 : 50); Streifenbreite je mindestens 10 m 
 Streifen nicht entlang von versiegelten oder geschotterten Wegen sowie von Straßen, sondern 

im Feldstück anlegen 
 Blüh- und Brachestreifen: z. B. 20 x 100 m oder 10 x 200 m Größe (d.h. Mindestlänge 100 m, 

Mindestbreite je 10 m für den Blühstreifen und den angrenzenden Brachestreifen). 
 auf Blüh- und Brachestreifen kein Dünger- und PSM-Einsatz sowie keine mechanische Un-

kraut-bekämpfung zulässig. 
 Einsaat einer standortspezifischen Saatmischung regionaler Herkunft unter Beachtung der 

standorttypischen Segetalvegetation   (vgl. Gebietseigene Herkünfte | BFN) 
 reduzierte Saatgutmenge (max. 50-70 % der regulären Saatgutmenge) zur Erzielung eines 

lückigen Bestands, Fehlstellen im Bestand belassen 
 keine Mahd, keine Bodenbearbeitung, es sei denn der Aufwuchs ist nach dem ersten Jahr 

dicht und hoch und dadurch kein geeignetes Feldlerchenhabitat mehr. Das ist insbesondere 
auf nährstoffreichen Böden und Lößböden der Fall 

 Mindestdauer 2 Jahre auf derselben Fläche (danach Bodenbearbeitung und Neuansaat i.d.R. 
im Frühjahr bis Ende Mai) oder Flächenwechsel 

 bei Flächenwechsel Belassen der Maßnahmenfläche bis Frühjahrsbestellung, um Winterde-
ckung zu gewährleisten 

 
-Maßnahme (siehe Arbeitshilfe Produktions-

integrierte Kompensationsmaßnahmen (PIK) des LfU 2014]): PIK, Seite 11-12: Maß- 
nahme 2.1.3 

-8: Maßnahme 
 bzw. insbeson-

  
2.1.3 Maßnahmen 

 d. h. keine 
Düngung, Verzicht auf Kalkung, keine Pflanzenschutzmittel (sofern bei der Maßnahmenart nicht 
anders vermerkt); keine Bearbeitung zwischen dem 15.3. und 1.7. 
 
  
2.1.2. Blühfläche  Blühstreifen - Ackerbrache 
Flächenbedarf pro Revier: 0,5 ha / Brutpaar; Mindestumfang der Teilfläche 0,2 ha 
 lückige Aussaat, Erhalt von Rohbodenstellen 
 Breite bei streifiger Umsetzung der Maßnahme mindestens 20 m 
 Kein Dünger- und PSM-Einsatz sowie keine mechanische Unkrautbekämpfung zulässig 
 keine Mahd oder Bodenbearbeitung, kein Befahren 
 Umsetzung in maximal zwei Teilflächen je Revier möglich 
 Blühflächen, streifen oder Ackerbrachen über maximal 3 ha verteilt 
 Rotation möglich: Lage jährlich bis spätestens alle 3 Jahre wechselnd 
 Abstand zu Vertikalstrukturen wie oben beschrieben 

 
-8: Maßnahme 

rautstreifen / Brachestreifen bzw. 
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 in Ackerlebens-
 

i-
fisch geeigneter Habitate in 
Kalkung, keine Pflanzenschutzmittel (sofern bei der Maßnahmenart nicht anders vermerkt); keine 
Bearbeitung zwischen dem 15.3. und 1.7. 
 
 
2.1.3. Erweiterter Saatreihenabstand 
Flächenbedarf pro Revier: 1 ha / Brutpaar; Mindestumfang der Teilfläche 1 ha 
 
 Sommergetreide, Winterweizen und Triticale 
 Wintergerste ist wegen des frühen Erntezeitpunktes ungeeignet 
 Saatreihenabstand mindestens 30 cm 
 weder PSM- noch Düngereinsatz, keine mechanische Unkrautbekämpfung vom 15.3. 
 bis 1.7. eines Jahresdreifacher Saatreihenabstand, mindestens 30 cm 
 weder PSM- noch Düngereinsatz, keine mechanische Unkrautbekämpfung 
 keine Umsetzung in Teilflächen 
 Rotation möglich 
 Abstand zu Vertikalstrukturen wie oben beschrieben 

 
 
2.2. Mittelfristig entwickelbare CEF Maßnahmen 
Die folgenden Maßnahmen sind in der Regel nicht kurzfristig herstellbar, da die Neuanlage bzw. 
Optimierung von Grünlandstandorten hin zu extensivem magerem Grünland je nach Standortvo-
raussetzungen mehrere Jahre in Anspruch nehmen kann. 
 Bis zur Wirksamkeit der mittel- bis langfristigen Maßnahmen müssen zwischenzeitlich noch 

kurzfristige CEF-Maßnahmen umgesetzt werden. 
 Eine frühzeitige konzeptionelle Planung in einem größeren räumlichen Zusammenhang, z.B. in 

Teilgebieten einer Stadt oder Gemeinde, ist sinnvoll. Ein geeignetes Instrumentarium für diese 
konzeptionellen Überlegungen ist beispielsweise der Landschaftsplan. 

 
Als Leitbild können dafür Produktionsintegrierte Kompensationsmaßnahmen (PIK) dienen, wie sie 

 
 
 
2.2.1. Extensives Grünland mit angrenzendem Getreidestreifen 
Die Umsetzung dieser Maßnahme bietet sich vor allem in landwirtschaftlich kleinteilig genutzten 
Gebieten mit vorhandenem Grünlandanteil an. 
 
Flächenbedarf pro Revier: 
0,5 ha / Brutpaar; Mindestumfang der Teilfläche 0,2 ha 
Voraussetzung und Lage: 

 magere Standorte mit geringer Bodenwertzahl (bis 30) 
 Mosaikartige Gestaltung von Flächen mit extensivem, lückigem Grünland und Getreidean-

bau (weiter Saatreihenabstand mit mindestens 30 cm) 
 Getreidestreifen und extensives Grünland aneinander angrenzend 
 Umsetzung in maximal zwei Teilflächen je Revier möglich 
 Abstand zu Vertikalstrukturen wie oben 
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Extensives Grünland: 

 Streifenbreite mindestens 10 m 
 Mindestflächenanteil 0,2 ha 
 Bei Aushagerung: Mahd nicht vor dem 01.07., keine Düngung, kein PSM 

 
Bei Neuanlage: Lückige Aussaat, Rohbodenstellen belassen; Mahd nicht vor dem 01.07., keine 
Düngung, kein PSM 
Getreidestreifen: 

 Streifenbreite mindestens 10 m 
 Mindestflächenanteil 0,2 ha 
 weiter Saatreihenabstand mit mindestens 30 cm 
 keine Düngung, kein PSM, keine mechanische Unkrautbekämpfung vom 15.03. bis 1.07. 

eines Jahres 
 Rotation bzw. Wechsel der Fläche möglich 

 
 
2.2.2. Anlage oder Entwicklung von Extensivgrünland 
Flächenbedarf pro Revier: 
1 ha / Brutpaar; Mindestumfang der Teilfläche 1 ha 
Voraussetzung und Lage: 

 magere Standorte geringer Bodenwertzahl (bis 30) 
 vorrangig in grünlandgeprägten Mittelgebirgslandschaften 
 Abstand zu Vertikalstrukturen wie oben beschrieben 

Neuanlage und Entwicklung von Extensivgrünland: 
 Mahd nicht vor dem 1.07. 
 keine Düngung 
 kein PSM 
 Bei Neueinsaat: lückige Aussaat, Rohbodenstellen belassen 
 6 Wochen Abstand zwischen erstem und zweitem Schnitt 

Die Flächen können mit kurzrasigen Streifen (bis 15 cm Vegetationshöhe) unterbrochen oder rand-
lich ergänzt werden. Die kurzrasigen Streifen sind von Beginn der Brutzeit an kurzrasig zu halten. 
Eine Beweidung der Flächen ist möglich. Die Besatzdichte ist so zu wählen, dass der Fraß ein 
Muster an kurzrasigen und langrasigen Strukturen gewährleistet. 
 
 
 

 


